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Enthüllung des Denkmals König Friedrichs des 


Großen in Berlin. 


Berlin, 31. Mai. Schon um 6 Uhr Morgens 
zeigte die Stadt ein feſtliches Ausſehen. Aus allen 
Stadttheilen ſtrömten Menſchenmaſſen nach der Gegend 
des Schloſſes und Opernplatzes. Die Straßen waren 
in einer Linie von der Herkulesbrücke bis zur Kur- 
fürſtenbrücke für Wagen und Reiter geſperrt; erſt von 
der Gertraudtenbrücke an war die Paſſage geſtattet. 

Man ſah um 7 Uhr bereits einige Gewerke mit 
ihren Muſikchören nach ihren Sammelplätzen ziehen. 
Obgleich der Zugang zu den Tribünen erſt um 8 Uhr 
geſtattet war, verſammelten ſich doch ſchon die mit 
Billets verſehenen Zuſchauer in Schaaren. 

Um 8 Uhr wurden die Tribünen gefüllt; in Zeit 
von einer Viertelſtunde waren alle Plätze beſetzt. Der 
Opernplatz gewährte einen herrlichen Anblick. Von 
der reich mit Fahnen geſchmückten Tribüne des Magiſtrats 
aus überraſchte der Farbenſchimmer der Damentoiletten 
auf der großen Tribüne im Vorhofe der Univerſität. 
Man ſah ſchon die Fenſter des Zeughauſes, die Zus 
gänge am Kaſtanienwäldchen und alle irgend zugäng— 
lichen Trottoirs von Zuſchauern beſetzt. 

; Arbeiter und Wagen waren noch beſchäftigt, den 

Platz zu beſprengen. Das Monument ward von vier 
Drapperien verhüllt, welche an Schnüren zwiſchen vier 
Maſthäumen ſchwebten; die Spitzen derſelben waren mit 
Eichenkränzen und ſchwarz weißen Bändern geſchmückt. 
Das Geländer um das Denkmal war faſt ganz durch 
Laubkränze verhüllt. Vor demſelben hatten ſich, mit 
dem Schurzfell vor der Bruſt, die Bauarbeiter. ver⸗ 
ſammelt. Die ganze Breite des Platzes war frei, nur 
Mitglieder des Offizierkorps und der Gewerke ſah 
man von Zeit zu Zeit in großer Galla vorübergehen. 
Aus der Ferne drang zu den Tribünen das dumpfe 
Geräuſch der großen ſich ſammelnden Menſchenmenge. 
Der Polizeipräſident und der Obriſt der Conſtablerie, 
v. Boſſe, patrouillirten über den Opernplatz. 
Um 9 Uhr erſchien die Garde- Unterofftzierkom⸗ 


8 cn 0 feine Rafaı 
‚empfing die Truppen vor feinem Palais. 
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pagnie, welche die Wache bei dem Denkmal übernahm; 
ſie marſchirte hinter demſelben auf, das Kadettenkorps 
nahm gleichfalls Platz neben der Krongarde. Auf der 
Treppe des Opernhauſes plaeirten ſich die Deputationen 
der Schulen und Gymnaſien, geführt von ihren Mar⸗ 
ſchällen mit Stäben. Auch der Obriſt der Feuerwehr 
nebſt Begleitung erſchien auf dem Platze in der Uniform 
der reitenden Conſtablerie. Wenn man von der Höhe 
der Tribüne aus durch ein Fernglas den Blick nach 
dem Luſtgarten richtete, wo man die Federbüſche der 
Garde wogen ſah, ſo machte das Panorama der 
grandiofen Front der Univerfität, Königswache und 
des Zeughauſes, beſetzt von Herren und Damen, 


ſchimmernd in allen Farben, einen feenhaften Eindruck. 


Das Erſcheinen des erſten Veteranen aus der Zeit 
Friedrichs des Großen, der von zwei Frauen geſtützt 
und von einem Conſtabler geführt ward, erregte all⸗ 
gemeines Aufſehen; es war die erſte tiefer gehende 
Erinnerung des Tages. = 

Auch der Treubund erſchien von der Seite der 


Linden her mit einer ſchwarzen Fahne, auf der mit 


großen weißen Buchſtaben „Treubund“ ſteht. Er zählte 
zwiſchen 50—60 Vertreter und ſchritt nach dem Schloſſe, 
fo daß es fehlen, es ſei ihm eine offizielle Betheiligung 
gewährt. In der Ferne hörte man Hurrahruf, die 
alten Krieger aus der Zeit Friedrich des Großen 
kamen in einer Equipage gefahren und ſtiegen in 
der Akademie aus, wo ſie bis zur Enthüllung ver- 
weilen ſollten. g 

Einen heitern Zwiſchenfall erregte die plötzliche 
Erſcheinung einer Katze, welche verzweifelnd über den 
Opernplatz ſtürzte und nur mit Mühe einen Ausweg 
fand. Allgemeiner Jubel. — In dieſem Augenblicke 
erſchien ein zahlreiches Ofſizierkorps, welches ſich mitten 
auf dem Platze aufſtellte. Der Prinz v. Preußen 
Mit präch⸗ 
tiger Muſik der Garde erſchienen die Deputationen 
der Armee, rechts nach der Königswache zu fanden 
die Garde du Corps, ſie glichen von fern einer Maſſe 
von Stahl und Gold; die Deputationen der Kavallerie 


. 


fanden gleichfalls am Kaſtanienwäldchen und am Palais 
der Prinzeſſinnen. Der Anblick überſtieg an Groß⸗ 
artigkeit Alles, was Berlin von militäriſchen Schau⸗ 
ſpielen geſehen hat; man hörte aus der Ferne fort⸗ 
während Reitertrompeten. Der Prinz v. Preußen 
ſprengte mit ſeiner Generalität über den Platz; die 
Sonne erleuchtete warm und klar. Alle Räumlichkeiten 
waren ſo in Anſpruch genommen, daß ſelbſt unter 
den Flügeln eines Adlers auf dem Palais des Prinzen 
v. Preußen ein kleiner Schornſteinfeger kauerte. Die 
Balluſtrade des Daches auf dem Opernhauſe war Kopf 
an Kopf beſetzt, ebenſo das Dach der Bibliothek; 
auf der Veranda des Pallaſtes des Prinzen v. Preußen 
ſtand eine elegante Geſellſchaft, aber auch ſelbſt aus 
den Bodenluken ſteckten neugierige Köpfe; die Tribünen 
waren jetzt ſo beſetzt, daß die bunten Sonnenſchirme 
der Damen für das unbewaffnete Auge den Eindruck 
eines prismatiſch-ſchillernden Teppichs machten. Die 
Muſikchöre der in den naheliegenden Straßen auf: 
marſchirenden Militärabtheilungen machten ein herr⸗ 
liches und munter anregendes Concert. 

Allmälig kamen jetzt auch von der Ecke der Aka⸗ 
demie und Georgenſtraße die Bewohner des Invaliden⸗ 


hauſes zum Vorſchein, neben ihnen, hart am Monu⸗ 
ment, ſtanden die Mitglieder des Domchores. Es war 
Ein Moment der allgemeinen Spannung 


10 Uhr. 
trat ein, da man nach dem Feſtprogramme den Anfang 
der Feierlichkeit und das Erſcheinen des Feſtzuges er- 
warten durfte. 
Glockengeläute und die drei Kanonenſchüſſe, welche den 
Beginn des Zuges verkünden ſollten. 

Man ſah von vier Männern eine Anzahl ſchlichter 
Feldſtühle herbeitragen und vor dem rechten Flügel 
der Univerſität in mehreren Reihen aufſtellen; man 
vermuthete, daß ſie für die Invaliden aus dem vorigen 
Jahrhunderte beſtimmt ſeien. Jetzt füllte ſich auch nach 
und nach die letzte höchſte Fläche des Daches vom 
Opernhauſe; der Anblick war ein ſchwindelnder. 
Eigenthümlich wirkte die tiefe Stille, welche auf den 
vielen Tauſenden von Civil- und Militärperſonen lagerte. 
Die Truppen ſtanden lautlos da, Gewehr am Fuß, 
nur der ſtete Nordweſtwind ſpielte flatternd mit den 
zahlreichen Bannern und Wimpeln. Der Anfang des 
Zuges ließ noch immer auf ſich warten. 

Es war 10% Uhr, da hörte man endlich unter all⸗ 
gemeiner Aufregung der Tauſende die drei Kanonenz 
ſchüſſe. Die Zimmerleute am Monument lockerten die 
Schnüre an den Trapperien. In dieſem Augenblicke 
trug der Wind das Geläute der Glocken herüber. 

Die Truppen ſalutirten; es kamen unter der 
Muſik des erſten Garderegiments, welche einen Marſch 
über die Nationalhymne ſpielte, geleitet durch die Leib— 
kompagnie, die Fahnen der Regimenter vom Schloſſe 
her; fie hielten in einer genau über den Platz gehen: 
den Front und ſalutirten unter Trommelwirbel und 
Militärmuſik durch tiefes Verneigen der Fahnen vor 
dem Monument, dann nahmen ſie rechts und links 


* 
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Alles lauſchte auf das zu erwartende 


von demſelben Platz. Die Leibkompagnie mit ihren 
rothen und gelbbeſchlagenen Grenadiermützen ſtellte ſich 
links von den Fahnen vor der Univerſität auf. Der 
junge Sohn des Prinzen Albrecht ſtand neben den 
rieſigen Grenadieren, man erkannte ihn an dem orange— 
gelben Band des ſchwarzen Adlerordens. Vom Ka⸗ 
ſtanienwäldchen her hörte man verwirrtes Geſchrei, ein 
dicker Aſt eines Kaſtanienbaumes mit ſeiner Früchte⸗ 
ladung von Zuſchauern war abgebrochen. Unglücksfälle 
ſchienen glücklicher Weiſe nicht vorgekommen zu ſein, 
denn der Baum blieb bis in die Spitze von Leuten 
bedeckt. 

Um 11½ Uhr näherte ſich der Zug in feierlichen 
Parademarſch, aber in tiefem Schweigen; die Kom⸗ 
miſſton der Künſtler, Architekten und Bauhandwerker 
ſchritt voraus. Man erkannte den Meiſter des Wer⸗ 
kes, den genialen Chriſtian Rauch, den zweiten 
Helden des Tages. Jubelruf der Menge folgte, wäh⸗ 
rend der Prinz von Preußen an den edlen Greis ritt 
und ſeine Hand drückte! Rauch dankte mit entblößtem 
Haupte feinen freudig bewegten Mitbürgern. Nach 
dem Programm folgte in bekannter Ordnung der 
übrige Feſtzug, Das Auge unterſchied in dem allge- 
meinen Glanze nicht mehr das Einzelne. 

Indem jetzt alle die hundert Deputationen aufs 
warſcirten, erſchienen auch die Veteranen der Armee: 
ein alter Ziethen'ſcher Huſar, der noch mit großer 
Rührigkeit dem 19. Jahrhundert die Hand drückte, 
erregte die Verwunderung Aller! Er wurde von Of⸗ 
fizieren umringt, welche ihn dem Anblicke der Menge 
entzogen. 

Gegen 12 Uhr erſchien Se. Maj. der König 
zu Pferde, umgeben von den hier anweſenden Prinzen 
des königl. Hauſes und mehreren fremden fürſtlichen 
Perſonen, ſowie von einem glänzenden Gefolge — in 
welchem ſich auch als Repräſentant der noch unter 
Friedrich II. gedienten Militärs der General Hiller— 
Gärtringen zu Pferde befand — begleitet, und vers 
fügte ſich, von den am Denkmale aufgeſtellten Muſik—⸗ 
hören geſpielten Marſch König Friedrichs II. und dem, 
Jubel der Verſammlung empfangen, ſofort in die Nähe 
des noch verhüllten Standbildes. 

Ihre Maj. die Königin und die hier anweſenden 
Prinzeſſinnen des königl. Hauſes wohnten der Feier 
auf dem Balkon Sr. königl. Hoheit des Prinzen von 
Preußen bei, 


Sobald Se. Maj. der König vor dem Denkmale 


Platz genommen hatte, näherte ſich der Miniſterpräſi⸗ 
dent Freiherr v. Manteuffel und bat um den Be⸗ 
fehl zur Enthüllung des Denkmals mit a 
Worten: 

„Elf Jahre — Jahre von ſchwerer Bedeutung — 
ſind verfloſſen, ſeit an dieſer Stelle der Grundſtein zu 
einem Denkmale für Friedrich II. gelegt wurde. Des 
hochſeligen Königs Majeſtät hatten es zu errichten bes 
fohlen, das es eine Forderung der Dankbarkeit erfülle 


und ein Denkmal ſei für künftige Zeiten. — Aber 


ſchon wenige Tage nach der Grundſteinlegung hatten 


die getreuen Unterthanen Friedrich Wilhelm's III. den 
Verluſt eines frommen und tapferen Königs und Herrn, 
der Freude und Leid getreulich mit ihnen getheilt, mit 
herbem Schmerz zu beklagen. — Es folgten Jahre 
einer friedlichen, einer für dieſes Land jo reich geſeg⸗ 
neten Entwickelung, bis über Europa jenes Jahr der 
Zwietracht und der Verwirrung hereinbrach, jenes 
Jahr, welches auch die Monarchie, die von der Kraft 
der Hohenzollern gegründet, von ihrer Weisheit ge⸗ 
mehrt und durch ihre Pflichttreue, wie durch die Treue 
und Ausdauer eines fleißigen und tapferen Volkes 
groß und mächtig geworden war, an den Rand des 
Verderbens brachte. — Wie aber unſer Königlicher 
Herr der ererbten Pflicht der Dankbarkeit gegen den 
großen Ahnherrn auch in den verhängnißvollſten Zeiten 
eingedenk war, wie die Künſtlerhand des greiſen Mei- 
ſters auch in trüben und böſen Tagen an dem Bilde 
des großen Königs und ſeiner ihn umgebenden Ge⸗ 
treuen mit Fleiß gearbeitet, ſo hat auch in den Jah⸗ 
ren des Unheils der Geiſt Friedrich's, ſo hat der alt⸗ 
preußiſche Sinn nicht geruht, bis dieſes Land aus 
Nöthen und Gefahren gerettet war. — Der altpreu⸗ 
ßiſche Sinn — das iſt das Selbſtgefühl, mit dem 
Friedrich II. jeden Preußen dadurch erfüllt hat, daß 
er dieſes Königreich zu einem ſelbſtſtändigen politiſchen 
Daſein unter den großen Staaten Europa's erhob; der 
galtpreußiſche Sinn — das iſt die opferwillige, die 
unerſchütterliche Treue des Volkes zu ſeinem angeſtamm⸗ 
ten Fürſtenhauſe; das iſt die Freudigkeit, mit der ſich 
alle Intereſſen dem einen Intereſſe des Vaterlandes 
unterordnen, — das iſt die tiefe Ueberzeugung, wie 
nur dann ſein Wohl und das Glück ſeiner Bürger 
gedeihen und blühen kann, wenn, wie zu Friedrichs II. 
Zeit, Fürſt und Volk treulich zuſammenſtehen, ſtolz, 
dem Geſetze zu gehorchen; wenn ſie in Zucht und Ord⸗ 
nung mit ausdauerndem Fleiße und weiſer Sparſam⸗ 
keit vorwärts ſtreben. Dieſer altpreußiſche Sinn, der 
in der Armee ſeinen lebendigſten und treueſten Aus⸗ 
druck findet, hat dieſes Land von dem Drucke eines 
fremden Eroberers befreit und durch unvergleichliche 
Anſtrengungen zu neuem Glanze und Ruhme empor⸗ 
gehoben. An ihm, an dem alten militairiſchen Geiſte, 
hat ſich auch in unſeren Tagen die finſtere Macht der 
Verführung, der Selbſtſucht und der Untreue brechen 
müſſen. So weit das ſchwarz⸗weiße Banner weht, 
wird die dankbare Erinnerung an den König, der 
ſich eben ſo durch die Thaten des Krieges, wie durch 


die Werke des Friedens unſterblichen Ruhm erworben, 
in Aller Herzen lebendig, und wird dieſer Tag gefeiert 


werden als ein preußiſcher Feſt⸗ und Freudentag. Alle 
Theile dieſes Reiches, alle Stände und Berufskreiſe 
des Volkes, die Städte und das Land, die Künſte 
und die Wiſſenſchaften, Handel und Gewerbe haben 
daher Zeugen zu dieſer ernſten und ſchönen Feier hier⸗ 
her gefandt, denn fie Alle wiſſen, was Preußen, was 
ſie ſelbſt dem großen Könige noch heute zu danken 


haben. Das Heer iſt hier vertreten in allen ſeinen 
Abtheilungen, das Heer, deſſen Treue und Gehorſam 
zur Zeit einer faſt allgemeinen Verwirrung der Be⸗ 
griffe keinen Augenblick wankten, das Heer, welches 
glänzende Beweiſe gegeben hat, daß auch in ſeiner 
neuen Organiſation der alte Geiſt des ruhmgekrönten 
Königlichen Feldherrn nicht erſtorben, ſondern lebendig 
und mächtig iſt. Mit ſtolzer Freude ſehen die ehr⸗ 
würdigen Veteranen Friedrich's des Großen dieſes 
Heer um das Standbild ihres unvergeßlichen, erhabe⸗ 
nen Kriegsfürſten verſammelt. Allerdurchlauchtigſter, 
Großmächtigſter König und Herr! Das unter Gottes 
Hülfe vollendete Denkmal Allerhöchſt Ihres König⸗ 
lichen Ahnherrn ſoll und wird der Dankbarkeit dieſes 
Volkes eine ſichtbare Erinnerung an den Monarchen 
fein, der ihm durch die treue und unermüdliche Er— 
füllung ſeines Königlichen Berufes für alle Zeiten ein 
leuchtendes Beiſpiel geworden iſt. Dieſes Denkmal 
ſoll und wird eine Mahnung ſein, welche uns Allen 
verkündet, wie Preußen groß geworden und wie ſeine 
Größe erhalten werden muß. Ich bitte daher aller- 
unterthänigſt, Ew. Majeſtät wollen gnädigſt geftatten, 
daß die Hülle falle, und ſomit dieſes Denkmal dem 
jetzigen und den kommenden Geſchlechtern, den Herr— 
ſchern und den Unterthanen in dieſem Lande, als ein 
Wahrzeichen preußiſcher Treue, Ehre und Größe über⸗ 


geben werde“. > 


Die Hülle fiel, und das großartigſte Monument 
der Gegenwart ſtand vor den ſtaunenden Blicken der 
begeiſterten Verſammlung. Ihre Gefühle konnten nur 
in dem endloſen Jubel ihren Ausdruck finden, welcher 
unter dem Klange des von ſämmtlichen Muſikchören 
angeſtimmten Hohenfriedberger-Marſches, dem Donner 
von 101 Kanonenſchüſſen und dem Geläute aller Glocken 
weithin die Lüfte erfüllte. 

Die ganze Verſammlung fiel in den darauf an⸗ 
geſtimmten Geſang: „Nun danket Alle Gott!“ ein. 

Nach Beendigung deſſelben ritt Se. Maj. der 
König mit gezogenem Degen näher an das Denkmal 
und richtete mit erhobener Stimme eine (von den 
Berichterſtattern nicht verſtandene) Anrede an Alle, 
welcher ein abermaliges dreifaches Hoch folgte. Se. 
Majeſtät reichten dem Meiſter Rauch eine Hand 
und unterhielten ſich ſowohl mit ihm als namentlich 
den ehrwürdigen Veteranen aus Friedrichs des Großen 
Zeit. i 

Um 12½ Uhr begann, nachdem Se. Maj. der 
König mit feinem Gefolge vor der Mitte des Univer- 
ſitätsgebäudes Platz genommen hatte, der Vorbeimarſch 
der Truppen und Gewerke in folgender Ordnung. 
Zuerſt die Lehr Eskadron, dann Se. königl. Hoheit _ 
der Prinz v. Preußen mit ſeinen Adjutanten, darauf 


das 1. Garde⸗Regiment zu Fuß, das 2. Garde-Regi⸗ 


ment zu Fuß, Kaiſer-Alexander-Grenadier-, Kaiſer⸗ 
Franz Grenadier⸗, Garde-Landwehr-Reſerve-Regiment, 
Garde- Schützen-, Garde-Jäger-, Garde du Corps-, 
Garde-Huſaren-, 1. Garde⸗Ulanen⸗, Garde⸗Küraſſier⸗, 


-Garde-Dragonerz, 2. Garde⸗Ulanen-, Garde⸗Artillerie⸗ 
Regiment. Einige Gewerke erſchienen auch, mit Em⸗ 
blemen ihres Handwerks, wie überhaupt ihre vielfar⸗ 
bigen Bänder, Trachten und Fahnen einen buntfarbi⸗ 
gen Anblick gewährten. 

Im Schloſſe war Souper von 3 Uhr ab. Im 
Se e kam Abends: „Das Feldlager in Schle⸗ 
ſien“, jedoch nur für Eingeladene, zur Vorſtellung. 

Die Illumination hatte eine enorme Menſchen⸗ 
menge auf die Beine gelockt; fie war im Ganzen all 
gemein. Das berliniſche Rathhaus war überaus reich 
beleuchtet. Auf der langen Brücke trugen die der 
Statue des Kurfürſten gegenüber ſtehenden Laternen— 
pfähle Pyramiden von Gasflammen, welche die Statue 
tageshell beleuchteten. Die Fronte des kölniſchen Rath⸗ 
hauſes nach der Breitenſtraße zu ſtrahlte in vielen 
hundert Lampen. Glanzpunkt war der Raum vom 
Luſtgarten bis zu den Linden. Beſonders prächtig 
nahm ſich das Palais des Prinzen von Preußen aus, 
deſſen Lichterglanz die gigantiſchen Formen des Fried⸗ 
richsdenkmals feenhaft umfloß. Der Tag iſt ohne die 
geringſte Störung vorübergegangen, wie von vorn: 
herein e . u 


2 a u fi igiides 
Der Schulbeſuch ſämmtlicher Gymnaſien der Pro⸗ 
vinz Brandenburg im Winterſemeſter 1850—51 be⸗ 
trug 4673 Schüler. Es kamen davon auf nachſtehende 
Laufitzer Schulen: Kottbus 145, Guben 192, 
Luckau 100, Sorau 118. 


Der Ortsrichter und Bauergutsbeſitzer Schulze 
zu Nieder-Ludwigsdorf iſt an Stelle des verſtorbe⸗ 
nen Bauergutsbeſitzers Tirlich zu Meuſelwitz zum 
ſtellvertretenden Mitgliede der Bezirkscommiſſion für 
den Liegnitzer Regierungsbezirk und die im Stande 
der Landgemeinden Vertretenen Grundbeſitzer ernannt 
worden. 
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Lauban. An Stelle der im Lauf dieſes Jahres- 
im IV. und VI. Bezirk abgegangenen Bezirksvor— 
ſteher wurde für den IV. Bezirk Strickermeiſter Ritz⸗ 
kowsky, für den VI. dagegen Hausbeſitzer Prätſch 
gewählt. 


Bautzen. Sonntag, den 1. Juni von Nachmittag 
3 Uhr ab ward in der daſigen Taucherkirche das 
Oratorium: Paulus, von Mendelsſohn-Bar⸗ 
tholdy, aufgeführt. 


Ruhland. Als Kämmerer daſelbſt iſt beſtätigt 
worden: Horndrechslermeiſter Chriſtian Clausnitzer. 


Bautzner Directionsbezirk. Auf einem Dorfe 


in der Umgegend von Bautzen ereignete ſich der ge— 
wiß ſeltſame Fall, daß ein Knabe von 11 Jahren ſich 
erhängt hat. Derſelbe war nach ſeiner vor ungefähr 
einem Jahre erlittenen Gehirnapoplexie von Schwer- 
muth befallen, welche dadurch immer mehr Nahrung 
erhalten hat, daß ein großer Theil ſeiner Schulgenoſſen 
ihn wegen ſeiner Gebrechen unaufhörlich neckte. Dieſer 
Vorfall enthält eine ernſte und laute Mahnung für 


Eltern, Schullehrer und überhaupt alle Erwachſenen, 


dergleichen Neckereien wegen körperlicher oder geiſtiger 
Gebrechen unter Kindern durchaus nicht zu dulden. — 
Am 25. Mai iſt die 72jährige verehelichte Buſcher 
zu Dahren beim Wäſcheſpülen in die Mühlbach da⸗ 
ſelbſt gefallen und darin ertrunken. (B. N.) 


Einheimiſches. 


Görlitz, den 31. Mai. Heute Nachmittag gegen 
5 Uhr paſſirten mit einem Extrazuge von Breslau 
her der ruſſiſche Großfürſt Nikolaus und der ruſſiſche 
Großfürſt Michael, kaiſerliche Hoheiten, auf der Reiſe 
nach Berlin die Station Kohlfurt. 


Publi kati 


ons blatt. 


[2948] Reiſſigverkauf. Auf Nieder-Bielauer Revier im Bürgerwalde ſind 336 Schock weiches 
Reiſſig zum Preiſe von 1 Thlr. 3 Sgr. pro Schock zum freien Verkauf geſtellt und haben ſich Kauf⸗ 
luſtige wegen der Zahlung und i an den Revierförſter Puttrich zu wenden. 


Görlitz, den 31. Mai 1 


Der Magiſtrat. 


[4685] F e 
Nachſtehende Verſchollene: 


eee 


a. Friedrich Richter, Tuchmachergeſell, der am 5. April 1781 in Muskau geboren und bis 


zum Jahre 1830 in Görlitz gewohnt, 


b. Johann Gottfried Zwiebler, Schneidergeſell, der am 31. Oktober 1804 in Nieder⸗Leſchwitz 


geboren, im Jahre 1821 auf Wanderſchaft gegangen iſt und ſich im 1. Jahre 1838 in a 


aufgehalten hat, 


— 65 - 


e Johann Gottfried Muhle, Dienſtknecht zu Markersdorf, am 9. Januar 1808 geboren, 
ſowie deren etwaige unbekannte Erben werden hierdurch aufgefordert, ſich in oder vor dem auf ' 
1 den 4. Juli 1851, Vormittags 11%, Uhr, g 
vor dem Herrn Kreisrichter von Gl iszezynsli an hieſiger Gerichtsſtelle angeſetzten Termine ſchriftlich 
oder perſönlich bei dem unterzeichneten Gerichte zu melden. Thun fie dies nicht, ſo werden die ob⸗ 
genannten Verſchollenen für todt und deren unbekannte Erben aller Anſprüche an deren Nachlaß für 
verluſtig erklärt werden. 8 ö 


Görlitz, den 27. Auguſt 1850. Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. 
. f * 
131] Bekanntmachung. a 


Die dem Friedrich Chriſtoph Gentzel gehörige Wollſpinnfabrik No. 48. zu Köslitz, bei der 

a) der Grund und Boden auf 270 Thlr., \ \ 

b) das Gebäude, incl. Fabrikgewerk, dem Materialwerthe nach auf 5060 Thlr. 

ech die Maſchinen und ſonſtigen Inventarienſtücke auf 1599 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf., 

d) die zum Betriebe benutzte Waſſerkraft auf 6000 Thlr.. s ; 
gerichtlich abgeſchätzt worden, und auf der ein Erbpachtskanon von jährlich 160 Thlr. und eine Abgabe 
an den Schullehrer zu Wendiſchoſſig von jährlich 2 Sgr. haftet, ſoll in dem auf \ 5 

„F den 4. Juli 1851, Vormittags 11% Uhr, „ur. 3 
in unſerem Inſtruktionszimmer anberaumten Bietungstermine nothwendig ſubhaſtirt werden. Taxe und 
Hypothekenſchein ſind in unſerem III. Bureau einzuſehen. i 
SGyörlitz, den 23. November 1850. Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. 


BEIN Subhaſtations⸗Patent. 
Die dem Brauer Chriſtoph Müller gehörige, gerichtlich auf 2002 Thlr. 20 Sgr. tarirte Lan⸗ 
dung No. 88. zu Rothwaſſer ſoll in dem auf den 4. September e., Vormittags 11½ Uhr, in unſerem 
Inſtruktionszimmer anberaumten Bietungstermine nothwendig ſubhaſtirt werden. Tare und Hypotheken⸗ 
ſchein ſind in unſerem III. Bureau einzuſehen. f 4 40 

Görlitz, den 2. Mai 1851. f Königliches Kreisgericht. IL. Abtheilung. 


12738] Freiwillige Subhaſtation. e len 
Das Kretſchamgut No. 1. zu Groß-Biesnitz, mit Ausnahme des Gaſthauſes „Zur Landeskrone“, 
gerichtlich auf 16,090 Thlr. 20 Sgr. abgeſchätzt, ſoll auf Antrag der Karl Gottlieb Deutſchmann'⸗ 
ſchen Erben am 30. Juni 1851, von Vormittags 11 Uhr ab, an Ort und Stelle in Groß-Biesnitz 
meiſtbietend verkauft werden. Die Tare, die Verkaufs-Bedingungen und der neueſte Hypothekenſchein 

ſind in unſerer Kanzleiabtheilung II., reſp. I., einzuſehen. i 
Görlitz, den 11. Mai 1851. Königl. Kreisgericht. II. Abtheilung. 

Mo ſig. 


Gt: 7 


12952 Prr,0,8.1.0. M>9. 

Ueber den Nachlaß des am 12. November vorigen Jahres hierſelbſt verſtorbenen Buchdruckerei⸗ 
beſitzers Samuel Gockſch iſt durch Verfügung vom heutigen Tage der erbſchaftliche Liguidationsprozeß 
eröffnet worden. Es werden daher deſſen ſämmtliche Gläubiger zur Liquidation und Verifikation ihrer 
Forderungen zu dem auf ' 

i den 3. September e, Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Herrn Kreisrichter v. Müller in unſerm Parteienzimmer hierſelbſt angeſetzten Termine unter 
der Warnung vorgeladen, daß der Ausbleibende aller feiner Vorrechte für verluftig erklärt und mit ſeiner 
Forderung an dasjenige verwieſen werden wird, was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maſſe etwa übrig bleiben möchte. 

: Zu Mandatarien werden die Rechtsanwälte Gühler und v. Rabenau hierſelbſt und Petrich 
in Muskau in Vorſchlag gebracht. 8 \ 

Rothenburg, den 19. April 1851. Königl. Kreisgericht. J. Abtheilung. 
} v. Wurmb. * 


12894] Am 15. Juni, Nachmittags 3 Uhr, ſoll die Jagd auf der Kohlfurter Feldflur 
z im dortigen Gerichtskretſcham verpachtet werden. Die Bedingungen werden im Termine 
bekannt gemacht. Das Ortsgericht. 


+ 696 — 
119500 ea G d kt a lla dun g. . 


5 Von dem unterzeichneten Stadtgerichte iſt zu dem überſchuldeten Nachlaſſe des verſtorbenen Grund⸗ 
ſtücksbeſitzers Ernſt Auguſt Zſchentzſch allhier, vormaligen Brauermeiſters zu Diehſa, und nachdem 
deſſen Relikten, beziehendlich mit obervormundſchaftlicher Genehmigung, von deſſen Nachlaſſe ſich losge⸗ 
ſagt haben, der Konkurs zu eröffnen befunden und dazu der f 1 
a 5 i 21. Juli d. J. 1851 
zum Liquidationstermin anberaumt worden. 

Es werden demnach alle bekannten und unbekannten Gläubiger genannten Iſchentzſche's, ſowie 
überhaupt alle Diejenigen, welche an deſſen Nachlaſſe aus irgend einem Rechtsgrunde Anſprüche zu 
haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, in dieſem Termine perſönlich oder durch vollſtändig gerechtfer⸗ 
tigte, und was die Ausländer betrifft, mit gerichtlich rekognoszirter Vollmacht verſehene Bevollmächtigte 
vor dem Stadtgericht allhier zu erſcheinen, ihre Forderungen bei Strafe der Ausſchließung von der 
Maſſe und bei Verluſt des ihnen ſonſt zuſtehenden Rechtes der Wiedereinſetzung in den vorigen Stand, 

ebührend anzumelden und zu beſcheinigen, darüber mit dem Konkursvertreter, ſowie nach Befinden der 
Nrtoritat halber unter ſich rechtlich zu verfahren, binnen 6 Wochen zu beſchließen und darauf 

n den 6. Auguſt d. J. 1851 ’ 
der Bekanntmachung eines Ausſchließungsbeſcheides, welcher beim Außenbleiben Mittags 12 Uhr für 
publicirt erachtet werden wird, ſich zu verſehen. 8 

Hiernächſt haben die angemeldeten Gläubiger in dem auf 
i den 1. September d. 3. 1851 

anberaumten Verhörstermine anderweit an Stadtgerichtsſtelle allhier ſich einzufinden, mit einander die 
Güte zu pflegen und wo möglich ſich zu vergleichen, wobei die Ausgebliebenen und Diejenigen, welche 
ſich über Annahme oder Ablehnung eines vorgeſchlagenen Vergleichs gar nicht, oder nicht beſtimmt er 
klären, als in den Beſchluß der 3 ehrzahl einwilligend werden erachtet werden, bei Entſtehung eines 


Vergleichs aber B 
den 15. September d. J. 1851 t een enen een 


Wet t 


der Akten⸗Inrotulation zum Verſpruch und 
a den 20. Oktober d. J. 1851 el. 

der Eröffnung eines Lokations-Erkenntniſſes, welches für die Außengebliebenen Mittags 12 Uhr für 
publicirt erachtet werden wird, gewaͤrtig zu ſein. 

er Gläubiger haben bei 5 Thlr. Strafe zu Annahme von Ladungen hier oder in hie— 
ſiger Nähe Bevollmächtigte zu beſtellen. 
11 Weiſſenberg, den 1. April 1851. Das Stadtgericht. Fiedler, Stadtrichter. 
f 8 Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler. zer 


£ 


| Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


12971] Den in Mainz erfolgten jähen Tod unſers jüngſten Sohnes Leonhard, zeigen wir, tief 
ergriffen, allen theilnehmenden Bekannten ergebenſt an. Am Ufer des Rheins fand man nach längeren 
Nachforſchungen den entſeelten biedern Jüngling, welcher, gewiß im Verfechten der preußiſchen Ehre, 
den Säbel ziehen mußte, und meuchlings hineingeſtoßen ward. — Die Achtung ſeiner Vorgeſetzten und 
allgemeine Theilnahme folgten feiner am 16. erfolgten ehrenhaften Beſtattung. Dies ein hoher Troſt 
für ſeine Angehörigen. 
Görlitz, am 31. Mai 1851. s f | 
W. v. Paten, Hauptmann a. D., Ulrike v. Platen, geb. v. Winterfeld, 
x auch Namens feiner trauernden Geſchwiſter. 5 
12961] Bekanntmachung. N 
5 Dinstag, den 10. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, ſollen auf dem Bauergute No. 21. 
zu Penzig, in der Nähe des Liſſaer Teiches, 190 Schock kiefernes, 2 Ell. langes Reiſſig 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung verkauft werden, wozu Kaufluſtige hier⸗ 
durch eingeladen werden. Penzig, den 1. Juni 1851. nn i get. 
12960] 1000 Thlr. werden auf ſichere Hypothek zum 1. Juli d. J. geſucht. Näheres in der Exp. d. Bl. 


* 


12824] 30,000 Thlr. ſollen, jedoch nicht in Abſchnitten unter 10,000 Thlr., auf ländliche Grund⸗ 
ſtücke gegen mäßigen Zinsfuß ausgeliehen werden. Ueber die näheren Bedingungen ertheilt auf münd⸗ 
liche oder portofreie Anfragen Auskunft ö ) 

Görlitz, den 24. Mai 1851. N Uttech, Rechtsanwalt. 


12928] Zucker zum Backen, a Pfund 4, 4½%½, 5, 31]; Sgr., ſowie mehrere an⸗ 
dere Waaren ſind billig zu haben bei 


Wilhelm Mitſcher, 


Obermarkt No. 133 a. 


12705) Dem Kaufmann Herrn C. G. Zwahr am Obermarkt zu Görlitz haben wir ein verſteuer⸗ 
tes Kommiſſionslager von unſerem anerkannt guten Dauermehl für die Stadt Görlitz, ſowie den 
Debit für die Herren Bäckermeiſter und Handeltreibenden in Görlitz und Umgegend in größeren Ab⸗ 
ſchlüſſen zu Fabrikpreiſen am heutigen Tage übertragen. Indem wir es uns zur Pflicht machen, Herrn 
Zwahr ſtets nur mit ſchönen Fabrikaten zu aſſortiren, werden wir die Herren Abonnenten von größeren 


Poſten (da wir am Platze kein unverſteuertes Lager halten dürfen) jedesmal binnen 3 — 4 Tagen in S 


den Beſitz derſelben ſetzen. = 
Wir empfehlen daher unſer Fabrikat durch Herrn Zwahr zur geneigten Abnahme. 
Mühlrödlitz, den 2. Mai 1851. 8 f 7 
un 1 Die Verwaltung hieſiger Dauermehlmühle. 


Ya Neue Matjes Heringe, 1 


weite Sendung, fett und delikat, 2 Stück 1Y, Sgr., bei 


2003 Die Mehlhandlung 


von G. Gallwitz, Nonnengaſſe No. 66., im Haufe des Herrn Weider, empfiehlt zu dem bevor⸗ 
1 135 9 Waizenmehl, Mundmehl, à Metze (großes Maß) 11 Sgr., No. 1. 10 Sgr., 
DR, gr. f. Br 


h. Röver 


ER — NEE 
* 0 
; Neuestes Etabliss 
DIE 5 Mit dem heutigen Tage eröffne ich am hieſigen Platze unter der Firma: Pick & Co. U 
9 s Putz⸗Geſchäft, a 
neues Putz⸗Geſchäft, 
und empfehle, bei folider und prompter Bedienung, einem geehrten Publikum ſolches zur ges I: 


neigten Beachtung. 5 
f A. Pick & Co, 


Maler Neumann, ſchrägüber d 


er Poſt. 


IS 
— 


* 


7 - 


8 DA tee. ſind in den gewünſchten Zeugen wieder beſtens ſortirt und 
Bas Noßhaarrö cke ſauber genäht, und empfiehlt ſolche zu den billigſten Fa⸗ 
rikpreiſen „ 8 1 ** 5 
1 verw. J. C. Wünſche, 
JJ N Brüderſtraße, am Rathhaus. OR 
12954] Friſche faftreiche meſſ. Apfelſinen habe ich wieder erhalten und empfehle ich ſolche zur ge⸗ 
neigten Abnahme. ; C. G. Zwahr am Obermarkt. 


[2956] Mehrere Sorten ſehr guter Rauchtabake, in Packeten, von Gebrüder de Caſtro in Altona 
empfiehlt zu billigen Preiſen 


- Wilhelm Mitſcher, Obermarkt No. 133a.. 
JJ ĩ 


Die neueſte Putz-Handlung 5 
a von Pick & Co, 25 
. E i f Petersſtraße, ſchrägüber der Poſt, 3 
‘ offerirt ihr Lager der modernſten Hüte, Hauben und Aufſätze, nach den neueſten Pariſer und % 
Wiener Modells gearbeitet, in geſchmackvoller Auswahl Stroh- und Bordurenhüte, ſowie 

Er alle zum Putzgeſchäft gehörende Artikel zu billigen Preiſen. a 2 96 88 
Beſtellungen auf Hauben, Hüte und Putzſachen werden in kurzer Zeit beſtens beforgt. . 2. 


EEC 


12958] Ein Bauergut mit circa 73 Dresdener Scheffeln Areal ſteht mit oder ohne 


Inventar zu verkaufen, und iſt das Nähere zu erfragen beim Eigenthümer 
— 8 \ Michael Hamann in Königshain bei Görlitz. ji 
12954] Freiwilliger Verkauf. 


5 Das mir gehörige, ganz nahe an der Stadt, Ober⸗Kahle No. 1082. hierſelbſt belegene Garten⸗ 
Grundſtück, bisher zur Reſtauration mit gutem Erfolge benutzt, und im Jahre 1848 auf 12,498 Thlr. 
gerichtlich abgeſchätzt, bin ich Willens, meiſtbietend zu verkaufen. Hierzu habe ich einen Termin auf 
Donnerstag, den 19. Juni a. e., Nachmittag von 2 bis 6 Uhr 
an Ort und Stelle anberaumt, wozu ich Kaufluſtige mit dem Bemerken ergebenſt einlade, daß die 
näheren Bedingungen auf mündliche oder ſchriftliche portofreie Anfragen bei dem Auktionator Herrn 
Gürthler, Neißſtraße No. 328. in Görlitz, oder durch mich zu erfahren finds. an m nor 
Das Grundſtück ſelbſt hat einen Flächeninhalt von drei Morgen 44½ LL R., welcher außer 
den Bauſtellen zu einem Kaffee-Garten mit 4 offenen und 3 verſchließbaren Sommerhäuſern, einem 
Blumen-, Gemüſe⸗, Gras- und Obſt⸗Garten verwendet iſt. f 5 a 
Pe Das Hauptgebäude enthält 17 Stuben, 6 Kammern, 5 lichte Küchen, 1 Speiſegewölbe und 
Kellerräume; das Seitengebäude eine elegante, eingebaute Kegelbahn, 2 Stuben, 4 Kammern, 1 lichte 
Küche, 1 Waſchhaus, 1 Keller und find außerdem in den verſchiedenen. Nebengebäuden für eirca 
20 Pferde Stallung, Wagenremiſen, Holzhäuſer u. ſ. w. vorhanden. Sämmtliche Gebäude befinden 
ſich im beſten Banzuſtande, da ſolche zum größten Theil erſt vor wenigen Jahren neu und ſolid 
erbaut worden ſind. 2 5 5 e 
Als Anzahlung würden 2 bis 3000 Thlr. genügen, während das Reſtkaufgeld bei Uebernahme 
von Hypotheken größtentheils zu 4 p. Ct. Zinſen belaſſen werden kann. 3 8 
Gorlitz, den 31. Mai 1851. D J. C. A. Nöder, Brüderſtraße No. 136. 


12974] Einem hochgeehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend erlaube ich mir die ergebenſte 
Anzeige zu machen, daß ich mich hierſelbſt als Bürſtenmacher etaͤblirt habe, und bitte um geneigten 


Ae Nnudolph Pauliſch, Bürſtenmachermſtr., 


Weberſtraße No. 407. 


FT > Dien n Beige. ©. 


Beilage zu No. 65 des Görtiger Anzeigers 


Dinstag, den 3. Juni 1851. 5 


12968] Eine Gartennahrung, mit 7 Morgen Land und Wieſe, iſt aus freier Hund zu — 
Das Nähere bei dem Eigenthümer in No. 14. in Sercha. 


n. Kalk⸗Betriebs⸗ Anzeige. 


Da der Mangel an Brennmaterialien ſchnell beſeitigt werden konnte, ſo wird das Kalkbrennen 
beim Dominium Sohr⸗Neundorf ungehindert fortgeſetzt, wobei den geehrten Kunden die ein. ge⸗ 
macht wird, daß Kalklieferungen ohne Baarzahlung von jetzt an nicht mehr ſtattfinden. 

Dominium Sohr-Neundorf, den 3. Juni 1851, 


Das Wirthſchaftsamt. Garbe. 


28781 Mit dem 1. Juni c. beginnt ein neuer Kurſus im 


Reitunterricht 


und fieht gefälligen Anmeldungen entgegen 


206 Bekanntmachung. 


Da ich von jetzt ab alle Morgen von 5 Uhr und des Abends von 6 Uhr an Pferde zum Aus⸗ 
reiten bereit halten werde, lade ich meine werthen Kunden und Gönner hierzu ergebenſt ein. 
Gleichzeitig empfehle ich meinen neuen eleganten Wagen zu Hochzeiten und Taufenfuhren ic. 


Hirſch, Wachtmeiſter a. D., 


obere Langeſtraße im goldenen Kreuz. 


Süch ſiſch⸗ Schleſiſche Staats- 
Lübau⸗ Bittaner Eifenbahn. 


190 Bekanntmachung, 
die Verlängerung der Gültigkeit der Tagesbillets wa dhe, des Pfingſtfeſtes 
betreffend. 


Die Tagesbillets von und nach allen Stationen und Haltepuntten der beiden obengenannten 
Bahnen, welche von Sonnabend früh, den 7. Juni, bis mit Freitag Abend, den 13. Juni, gelöſt wer⸗ 
ka 11 Rückreiſe bei allen fahrplanmäßigen Zügen gültig bis zum erſten Zuge des Sonnabend, 
en uni. 0 

Dres den, den 26. Mai 1851. 

Königliche Direktion der Sächſiſch⸗ Böhmiſchen und 
ächſiſch⸗Schleſiſchen Staats: ene 
v. Craushaar. 
12925]. Ein geſitteter Knabe von auswärts, der die nöthige Schulbildung beſitzt, kann in meiner 
Waaren-Handlung als Lehrling bald oder au Johanni d. J. eintreten, und iſt das Nähere bei mir zu 
erfahren. a Der Kaufmann Rudolph Elsner in Görlitz. 


— 


— 


— 700 — 


12900] Auf meine Henn bei Reichenbach in der Oberlaufig wird zum ſofortigen Antritt eine 
Wlethſchaftern gefücht, und werden Anfragen poste restante Reichenbach G. B. franco angenommen. 


129571 Einer in mittleren Jahren ſtehenden Perſon, welche einer bürgerlichen LEN ale 


kann, wird ein annehmbarer Dienft, zu Johannis beziehbar, nachgewieſen in der Exped. d 


[2972] Eine ſilberne Cylinder⸗Uhr, mit goldenem Rande, ſowie eine gelb und bean von Leder 
geflochtene Cigarren⸗Taſche find auf dem Wege von hier nach Biesnitz und von da über Moys zurück 
verloren worden. Dem Ueberbringer dieſer Gegenſtände wird in der Exped. d. Bl. eine gute Belohnung 
zugeſichert. 

129591 Am 29. Mai iſt mir meine gelbe Affenpincherhündin von Nieder⸗ een entlaufen. 
Wer mir dieſelbe wiederbringt, erhält eine gute Belohnung. ergmann. 

129621 Eine arme Waiſe verlor am Freitag Morgen (die Petersſtraße entlang und über den Herings⸗ 
mafkh ihr Hemd aus ihren übrigen Sachen heraus. Der ehrliche Finder wird gebeten, es bei dem 
Seilermeiſter Wagner, obere Neißſtraße, abzugeben. 


[2970] Ein großes achteckiges Zelt, mit u Dachleinwand, und eine große scare Bude 


i ſind das Pfingſtſchießen über billig zu vermiethen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl. 


[2965] Ge ſucht wird 
eine anſtändige Wohnung von 2 bis 3 Stuben, einigen Kammern, Küche, Keller, Boden⸗ und Holz⸗ 
6, zu Michgelis (1. Oktober e.) dieſes Jahres beziehbar. Darauf Reflektivende bittet man, ihre 
geſal lligen Adreſſen in der Exped. d. Bl. abzugeben. f 


12966] Außer den Warnungstafeln mache ich hierdurch nochmals bekannt, daß die auf meinem Felde 
engen Fußſteige mit ae a bei 10 Sgr. Strafe (welche der hieſigen Armen⸗ 


kaſſe zukommen) verboten ſind. e or en 13; Vorwerk sbeſi tzer 


12973] Bilebaig in der ch 595 rauerei: 
Donnerstag, den 5. Juni, Gerſtenbier. 
Sonnabend, den 7. Juni, Waizenbier. 


‚atı 5 Literariſche Anzeige. 
RE RR An alle Preußiſchen Staatsbürger. 


Im Verlage von Joh. urban Kern in Breslau erſchien ſoeben und iſt in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben, in Görlitz in der Heyn'ſchen Buchhandlung (E. Remer): 


1 Kern 8 Con bent a 
ür den Preußiſchen Staatsbürger, für Geſchäfts⸗ un e⸗ 
zZ Fe e Landwirthe und ann, 


Se Enthaltend die wichtigſten neuen Geſetze und Verordnungen. 


ia: Preußiſche Verfaſſungs⸗Urkunde — Gemeinde⸗Orduung — Kreis-, Bezirks⸗ und Pro⸗ 


f ping e Ordnung — Polizei-Verwaltung — Schadenerſatz bei öffentl. Aufläufen — Wechſel⸗ Ordnung 


— Gewerbe⸗Räthe und Gewerbe-Ordnung — Gewerbe-Gericht — Geſchworenen⸗Gericht — Preßgeſetz 
— Verſammlungsrecht — Perſönl. Freiheit — Ablöſung der Real⸗Laſten — Jagdpolizei — Grund⸗ 
ſteuer-⸗ Befreiung — Gemeinheitstheilungs⸗ e e enden — Zertheilung von Grundſtücken ꝛc. 
8 Anhang: 
Einziehung der Forderungen im Wege des Prozeſſes, nebſt Formularen — Verjährungsfriſten — As 
1 fete, — Teſtamente — Intereſſen⸗Berechnung — Münzen, Maße und Gewichte — 7c. . 
In 5 fe in bequemem Taſchenförmat, à 4 Sgr. jedes, komplet 20 Sgr⸗ fer 
Schnelſpreſſendruck von Julius Köhler in Görlitz. 2 TUE 


